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ie gilt als Stadt der 1000 Gesichter: Istanbul. Die Metropole      am Bosporus präsentiert sich traditionell und modern zugleich,
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ast jede Straße zeigt eine aufregende Mischung verschiedener Kulturen

C

ie großen Reklametafeln des tür-
kischen Bierherstellers Efes sind
derzeit in der ganzen Stadt un-
übersehbar. Die Firma wirbt mit

em Slogan: „Müzik hiç susmasin,Perdeler
iç kapanmasin“ – „Die Musik soll niemals
erstummen, die Vorhänge sollen niemals
allen.“ Das klingt wie ein Mot-
o für Istanbul.Und als Besucher
ird man diese Haltung schon
ährend eines Wochenendtrips
erinnerlichen.
Es ist Freitagnachmittag in der
4-Millionen-Einwohner-Me-

Gernstl in
Film vom 
Ankomme
und Heim
in Istanbu
ropole. Im vornehmen Stadtteil Bebek 
reffen sich die Schönen und Reichen im
estaurant „Poseidon“, um Fisch, heimi-

chen und internationalen Wein, aber auch
aki, das türkische Nationalgetränk aus
nis, zu genießen. Nördlich der Bucht des
oldenen Horns gibt es schließlich nicht nur

die prächtigsten, restaurierten
osmanischen Holzvillen aus den
Anfängen des 20. Jahrhunderts,
man hat auch einen wunderba-
ren Blick auf die Meeresenge
zwischen Europa und Asien.
Und viele Istanbuler wollen als

bul
n und
mdsein
erden
enau das gesehen werden, was der Bospo-
us symbolisiert: als Brücke zwischen Ost
nd West, zwischen Orient und Okzident,
wischen Islam und Christentum.

eeindruckende Zeugen des Glaubens
ndere wiederum, wie Reiseleiter Ali, hal-

en nicht viel von Religion und Gläubigen:
Falsche Propheten nutzen den Islam für
eschäftemacherei aus“, sagt der Hoch-

chullehrer für Geschichte, der sich bei den
ouristen ein Zubrot verdient.Täglich führt
er 56-Jährige Reisegruppen von der Hagia 
ophia, die ein Jahrtausend als größte >
 Istan
Reise
n, Fre

ischw
l

A 19.00h  BR
ie Hagia Sophia thront wie eine Königin 
ber der Millionenstadt Istanbul: Einst als 
irche gebaut, ist sie heute ein Museum
YM YCCM
laniert an der 
osporus-Promenade:
ÖRZU-Autorin
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irche der Christenheit galt, zur benach-
arten Blauen Moschee, die mindestens
000 Gläubigen Platz für das Gebet bietet,
enn der Muezzin sie mit seinem Gesang
azu aufruft.„Aber eigentlich braucht man
eute den Muezzin nicht mehr – es weiß
och jeder, wann er zu beten hat“, scherzt
li. Eigentlich, fügt er hinzu, findet er den
ufruf besonders morgens eher lästig.
Auf jemanden, der diesen Gesang nicht
ennt, kann er betörend wirken. Und um
ie Seele der Stadt zu verstehen, sollte man
ie vielen Geräusche und Gerüche am  Tag,
ber auch in der Nacht auf sich wirken las-
en. Für dieses einzigartige Erlebnis ist das
otel „Orient Express“ (siehe Kasten) in
er Hüdavendigar Caddesi im Stadtteil 
irkeci ein guter Ausgangspunkt – ein
chlichtes, gemütliches und bezahlbares
otel im Herzen derAltstadt.Hagia Sophia
nd Blaue Moschee sind nur einen Katzen-
prung entfernt, und auch die meisten an-
eren Hauptsehenswürdigkeiten liegen in
er Nähe: der Topkapı-Palast, das römisch-
yzantinische Hippodrom mit dem ägypti-
chen Obelisken, die Schlangensäule, die
us dem Orakel von Delphi stammt, und 
er Deutsche Brunnen – ein Geschenk von
aiser Wilhelm II.

uropas größtes Einkaufszentrum
uch das heutige Istanbul rüstet sich für ein
reffen mit demWesten,entwickelt sich ra-
ant, boomt, macht sich fein für Europa.
llerdings vergisst die Stadt darüber ihre
raditionen nicht. So wird überall in Istan-
ul restauriert und gebaut, entstehen neue
ebäude, vorwiegend Shopping- und
ürokomplexe wie in der Istiklâl Caddesi,
er berühmten Flaniermeile im Stadtteil
eyoğlu. Dort reiht sich Café an Café,
echseln sich Nachtclubs, luxuriöse Be-
leidungsläden und Restaurants ab.
Dazwischen immer wieder gelebte  Tradi-

ion wie die seit 1935 bestehende „Saray“-
atisserie, in der es die beste Baklava,Nuss-
onig-Schnitten, der Stadt gibt. Ein abso-

utes Muss. Oder seit 1912 das Fleisch-
estaurant „Develi“, das im Stadtteil Sa-
atya und damit nicht unbedingt zentral

iegt. Aber es lohnt sich:  Touristen verirren
ich kaum dorthin, dafür schwören Türken
uf die Fleischspieße mit Joghurtsoße und
ndere Spezialitäten.
Im Stadtteil  ̧Sişli wurde vergangenes Jahr
ie „Cevahir Shopping Mall“ eröffnet, Eu-
opas größtes Einkaufszentrum. Es bietet
uf 420 000 Quadratmetern 280 Geschäf-
e, etwa 50 Restaurants und 13 Kinos. Han-
el hat eine lange  Tradition in Istanbul, zum
eispiel im „Kapalı Çarsı“: Der „Gedeckte
YC
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azar“, ein historisches Einkaufszentrum,
eherbergt etwa 4000 Geschäfte auf einer
läche von 30 Hektar. Gebaut wurde er 
itte des 15. Jahrhunderts.Wer hartnäckig

st, handelt um Gold- und Silberschmuck,
eegläser,wunderschöne,mit Perlmutt ver-
ierte Backgammon-Spiele. Doch wirklich
inzigartig sind die teilweise skurrilen Dia-
oge, die sich zwischen Besuchern und
aufleuten ergeben: „Meine Dame, brau-
hen Sie einen Teppich?“ – „Nein, vielen
ank.“ – „Vielleicht in einer Stunde? Dann
ommen Sie gern auf einen Tee vorbei.“

eehäuser und Coffeeshops
o funktioniert Istanbul: Teehäuser für die
lteren,amerikanische Coffeeshop-Ketten

ür die junge Generation, die mit den neu-
sten Handys am Ohr ihre Samstagabende
n einer der teuren Diskotheken am Bos-
orus plant. Althergebrachte Bazare exis-
ieren neben modernen Mega-Shopping-
alls oder Luxushotels wie dem „Ciragan

alace“ (siehe Kasten), in dem das güns-
igste Zimmer regulär 300 Euro kostet.
eiseleiter  Ali wird sich dort niemals eine
bernachtung leisten können. Aber er liebt 
YMC
eine Stadt dennoch: „Wer nach Istanbul 
eist, der muss sich auf die Widersprüch-
ichkeit des Orients einlassen“,sagt er,„auf
ie Tradition in der Moderne.“ Ob für ein
ochenende oder für Wochen, wer am 
osporus war, der wird wiederkommen
ollen – denn in Istanbul wird die Musik
iemals verstummen, die Vorhänge wer-
en niemals fallen.
ÖZLEM TOPÇU
icht nur Touristen bummeln gern
m „Gedeckten Bazar“
eues Einkaufszentrum der Super-
ative: die „Cevahir Shopping Mall“
unt und sorgfältig restauriert: 
ltstadtgasse in Galata
YMCM
anzen unter
albmond und
tern: In den
ahlreichen
iskotheken,
ars und
estaurants
m Bosporus,
ie hier im
Angelique“ in
rtaköy, trifft
ich der
etset
rsprünglich
nhänger
iner 

slamisch-
ystischen
emeinschaft,
ind Derwische
eute zur 
ouristen-
ttraktion
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ünstig fliegen und übernachten
ie türkische Metropole wird von vielen deutschen Fluglinien
ngeflogen, beispielsweise mehrmals wöchentlich von Hapag-
ly für etwa 300 Euro inklusive Steuern. Pauschalangebote
ür Kurztrips nach Istanbul hat zum Beispiel Veranstalter TUI
m Programm: Vier Nächte im gemütlichen Vier-Sterne-Hotel
rient Express, mitten in der Altstadt gelegen, kosten inklu-
ive Flug und Frühstück bereits ab 316 Euro im Doppelzimmer
ro Person, im exklusiven Fünf-Sterne-Haus Ciragan Palace
b 879 Euro (weitere Infos unter Städtereisen bei www.tui.de).
ie beste Reisezeit ist im Frühjahr oder Herbst, wenn sich die
emperatur relativ konstant bei angenehmen 20 Grad hält.
YC YMC


	Brücke zwischen  den Welten

